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Kennt man auch den Vogel nicht am Gefieder ,
Dann verrät er ſich doch durch ſeine Lieder .

Wenn du durch unredliche Mittel ,
Dein verlor ' nes Recht hoffeſt zu finden ,
Dann gleichſt du einem Reiſenden ,
Der ſich führen läßt von einem Blinden .

Die Menſchen haben gar nicht unrecht ,
Wenn ſie klagen über hohe Steuern ,
Nur reimt ſich zu dieſen Klagen ſchlecht ,
Daß ſie ſo vielerlei Feſte feiern .

Beſſer iſt ein demüt ' ger Landmann ,
Der Gott dient in heil ' ger Treue ,
Als ein hochmütiger Weltweiſer ,
Der ſtolz erforſcht des Himmels Bläue .

Ver treu fürchtet den lieben Gott ,
And verachtet der Menſchen Tadel ,
And ihre Gunſt und ihren Spott ,
Der verrät wahren Seelenadel .

Wer auf Bergeshöhe die Ausſicht will genießen ,
Solchen darf das Hinaufgehen nicht verdrießen .
And wer ſich einmal im Himmel will erfreuen ,
Der darf den hinführenden Kreuzweg nicht ſcheuen .

Ein unanſtändiger Witz
Gleicht einem ſchlagenden Blitz ;
Er leuchtet einen Augenblick ,
Läßt aber Verwüſtung zurück .

Ein böſes Wort , ein unreiner Scherz ,
Kann töten ein unſchuldiges Herz ;
Drum rede nie ein ſchmutziges Wort ,
Denn gar ſchrecklich iſt ein Seelenmord !

Ein Herz , das ſein kann ſchadenfroh ,
Iſt entweder krank oder roh .

Viel tiefere Wunden ſchlägt der Zorn ,
Als des wilden Tieres ſtarkes Horn .

Den Anglücklichen nicht bemitleiden ,
Das iſt recht ärmlich ,
And den ſcheinbar Glücklichen beneiden ,
Das iſt erbärmlich .

Befindet ſich in Not dein Feind ,
Mußt du behandeln ihn als Freund .3 0 0

Mutterliebe , Muttertreue ,
Bewähret ſich ſtets auf ' s Neue .

Brot von der Mutter ,
Schmeckt ohne Butter .

Die alten und die neuen Moden ,
Gleichen einem Faß ohne Boden ,

Sie verlangen und verſchlingen viel
And führen doch nie zu einem Ziel .

Wie ohne Licht , die Schönheit
Fehlt dem wertvollſten Bilde ,
So fehlt ſie auch dem Menſchen
Ohne Demut und Milde .

Auch ſchreibt er u. a. :

Es gibt auf dieſer Erde vielerlei Schmutz ,
Am ekligſten aber iſt der Eigennutz .

Es iſt daher ſehr wohl verſtändlich , daß dieſer
heranreifende junge Mann , — der ſo ſehr vom
Ernſt des Lebens ergriffen war , ſo tief in die

Menſchen und in das Leben hineinſah und die
Aneigennützigkeit , Liebe und Hingabe an andere
über die Selbſtſucht ſetzte und deſſen geſundes ,
natürliches Denken und inniges Empfinden nichts
gemein hatte mit dem eines ſelbſtgefälligen , ver⸗
grämten und verknöcherten Junggeſellen — mit
der Zeit ſeinem oben beſungenen Junggeſellen —
programm auch untreu geworden und mit friſchem
Wagemut über all die in ſeinem Junggeſellenlied
erwähnten Nachteile und Bedenken hinwegge —
ſchritten iſt , hinüber zu Frau , Kind und Familie .
Daß dies ihm nicht zum Nachteil wurde , beweiſt
das Glück , das ihm in ihrer Mitte zuteil wurde .
Er war deſſen ſicher , denn ſeiner Auffaſſung nach :

Wo Ernſt und Liebe ſich verbinden ,
Wird man auch will ' ge Herzen finden .

Zweifellos hat nicht nur Karl Knopf , ſondern
auch Joſef Morgenthaler in ſeiner friſchen Jugend —
zeit zu dieſen humorvollen und geſelligen Men⸗

ſchen gehört .
Wenn wir nun über die Jugendzeit hinweg ,

Knopf und Morgenthaler wieder miteinander ver —
gleichen , ſo müſſen wir feſtſtellen , daß die beiden ,
außer dem Tod und der Heimat und dem frohen
Junggeſellentum , noch manches andere und weit
bedeutſamere gemeinſam hatten . Sie waren beide
von großer Begabung . Helle , kluge Köpfe mit
geſundem Sinn und nüchternem Menſchenverſtand
waren ſie , wie die Bauern oft es ſind ; wetter —
feſte , gerade Charaktere , lebens - und tatenfrohe
Männer mit menſchenfreundlichem und opfer⸗
freudigem , taktvollem Herzen . Jedoch pochten
ſie nicht wie andere auf ihre Begabung . Von

Einfachheit , Schlichtheit und Beſcheidenheit iſt in

Knopfs Sprüchen ja immer wieder die Rede .

Auch ſagt er klar und deutlich :

Schön iſt es , wenn man Gott dienen kann
Mit einer reichen Begabung ;
Doch noch weit verdienſtlicher iſt es,
Wenn man ihm dient durch Entſagung .

Auch waren Knopf und Morgenthaler beide
Bauern und Chriſten von echtem Schrot und
Korn , bei denen der Ernſt des Lebens und die
Arbeit im Vordergrunde ſtanden , wie für einen

jeden Landmann überhaupt . Denn , äußert Knopf
in ſeinen Sprüchen :

Ein Winter ohne Eis ,
Ein Sommer ohne Schweiß ,
And ein Menſch ohne Fleiß ,
Verdienen keinen Preis .

Daß ſie echte , überzeugte Chriſten waren , be⸗
weiſt die Tatſache , daß ſie ihren Glauben , ihre
Hoffnung und Liebe nicht allein des Sonntags wie
oberflächlichen Schmuck mit den anderen zum
Dorfkirchlein trugen , ſondern immer wieder friſch
aus ihrem Innern ſchöpften und hineinlegten ins
Leben , in jede einzelne Tat . Auch war ihr
Chriſtentum keineswegs engherzig , kleinmütig und
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licht hineinzulegen und in das Leben ihrer Mit⸗
menſchen hinüberzuſtrahlen . Sie hatten beide in

erhöhtem Maße den „ Sinn für ' s Diesſeits und

Jenſeits “ zugleich . Sie waren Menſchen und

Chriſten
In dieſem tief menſchlichen und chriſtlichen Auf —

bau , in dieſer ſteten Verinnerlichung und Ver⸗

edelung ihres Weſens , in dieſer ſorgfältigen Selbſt⸗

erziehung alſo lag die Macht ihrer Perſönlichkeit .
Darauf , auf eben dieſe Selbſterziehung , legte

Knopf , wie uns wiederum ſein Tagebuch verrät ,

das Schwergewicht . Er ſchreibt :

Iſt dir die Herrſchaft über dich gelungen ,
Dann haſt du den größten Sieg errungen .

Neben dieſen Eigenſchaften machte ſich in Joſef

Morgenthaler , faſt aber noch mehr in Karl Knopf

ein ſtark ausgeprägter demokratiſcher und freiheit —
licher Zug geltend . Wie mächtig und hinreißend
dieſer Zug gerade beim letzteren war , beweiſen

einige markige „politiſche “ Gedichte , die ſich in
ſeinem Nachlaß befinden , wie „ Block - Jeremiade “

und „ All überall liberal “ .

So waren Knopf und Morgenthaler in gar
vielem miteinander innerlich eigentlich geiſtes - und

ſeelenverwandt ; weshalb ſie auch eine innige und

feſte Freundſchaft verband . Für ſolche Freund⸗
ſchaft hatte Karl Knopf einen beſonderen Hang .
Er pflegte ſie gerne und achtete ſtets darauf , daß

ſie durch keinen Schädling irgend welchen Schaden

erlitt ; denn er wußte , daß :
Was ein Froſt im Frühling iſt
Für die Blumen und Triebe ,
Das iſt ein böſer Argwohn
Für die Freundſchaft und Liebe .

Es iſt daher nicht wunderlich , daß in Anbetracht

eben dieſer Seelenverwandtſchaft dieſe beiden

ſtarken Perſönlichkeiten , die ſo tief im chriſtlichen,
bäuerlichen - Volkstum verwurzelt waren und mit
ihrem Stande — deſſen Lage in den 1880er und

1890er Jahren ja bekanntlich keineswegs benei

denswert war —ſo ſehr verwachſen fühlten , ſich
nicht nur in ihren Idealen , ſondern auch in ihren
Taten fanden und in treuer Bruderſchaft mit

Pfaff und Gerber damals mit allen ihren

Kräften für den neugegründeten Bauern⸗
eintraten , um mit dieſer Organiſation
ſie dem bedrängten Bauernſtande die

Wege zur Beſſerung ſeiner Lage zu bahnen . Ein

jeder tat es auf ſeine Art , Morgenthaler als Red

ner und zielbewußter Organiſator , Knopf eben⸗
falls als Verſammlungsredner , noch weit mehr !

Verein

Fedaber mit ſeiner gewandten , kampftüchtigen Feder ,
die , wie die oben erwähnten politiſchen Gedichte

und die für den Bauern - Verein geſchriebenen
Propaganda - und Kampfartikel es beweiſen ,
manchmal ſehr ſcharf und ſarkaſtiſch werden konnte .

So wurden Karl Knopf und Joſef Morgen⸗ -
thaler im Kampf und in der Kleinarbeit , kraft der

Macht ihrer überragenden Perſönlichkeit , ihrer

geiſtig⸗ - moraliſchen Eigenſchaften und ihrer opfer⸗

freudigen Hingabe an ihren Stand , in den da —

maligen Sturm - und Drangzeiten ſchwierigen

Ringens und Schaffens zu Führern des badi⸗

ſchen Bauernſtandes , inſoweit derſelbe ſich trotz
aller damaligen Anfechtungen und Bekämpfungen
vonſeiten der Amtmänner , Landwirtſchaftsinſpek⸗
toren , Bezirkstierärzten uſw . um den raſch wach —

ſenden Bauern - Verein ſcharte .
Morgenthaler , der in den 1880er Jahren

bereits im reifen Alter ſtand , wurde ſchon 2 Jahre
nach der Gründung des Vereins , im Jahre 1887 ,
als 1. Vizepräſident in den Ausſchuß des Vereins

gewählt . And 5 Jahre ſpäter , als 1892 der

Präſident Pfaff zurücktrat , übernahm Morgen⸗
thaler das Erbe des Mittelbadiſchen Bauern —

Vereins , der damals 10 000 Mitglieder zählte .
Von welchem Geiſt Morgenthaler als Präſident
damals beſeelt war und mit welch zielbewußter
Energie er alsdann an dem weiteren Ausbau des
Vereines und an die Hebung des Bauernſtandes
und an die Beſſerung ſeiner Lage herantrat , zeigt
uns der Aufruf , den er beim Antritt ſeines Amtes
im Vereinsblatt Nr . 14 vom 15 . Auguſt 1892 an
die Mitglieder und alle badiſchen Bauern erlaſſen
hat . Er bekleidete dieſes Amt bis zur General —

verſammlung vom 17. Juli 1904 , in der er es

wegen Aberhäufung mit Arbeit , zunehmenden
Alters , der weiten Entfernung vom Sitz des

Vereins , der inzwiſchen von Mittelbaden nach

Freiburg verlegt worden war , dem neugewählten
Präſidenten , Reichs - und Landtagsabgeordneten
Schüler⸗ - Ebringen übergab und in Anbetracht
ſeiner großen Verdienſte ſodann zum Ehrenprä —
ſident ernannt wurde . Inzwiſchen hatte der
Verein während ſeiner Amtstätigkeit einen ſehr
erfreulichen Aufſchwung erfahren und ſich über

ganz Baden verbreitet . Die Mitgliederzahl war
von 11 000 auf 54 000 und die Zahl der ört⸗
lichen Vereine auf 858 geſtiegen . Neben dieſem

Amte des Präſidenten des Badiſchen Bauern —
Vereins hatte Morgenthaler noch gar manche
andere auf ſeine Schultern genommen . 1895

hatten ihn ſeine Mitbürger bereits zum Gemeinde —

rat auserwählt . Zugleich war er Vorſtandsmit —

glied des Ländlichen Kreditvereins , Landtags⸗
abgeordneter als Vertreter des Wahlkreiſes Offen —

burg - ⸗Kehl , von 1903 bis 1917 , Mitglied der Land⸗

wirtſchaftskammer , vom Anfang ihres Beſtehens
bis 1921 Vorſtandsmitglied des Verbandes badi⸗

ſcher Kreditgenoſſenſchaften , ſowie Aufſichtsrats⸗

mitglied der Badiſchen Bauern⸗Bank und der
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